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I/ c c U u U f a c u t t p e t t
F ah rp r eiserm äßigung fü r die W iener Herbstm esse

M essebesucher genießen auf E isenbahn und F ernkraftlin ien  der Ö. B. B. sowie auf Postautolinien vom 2. bis 19. Septem ber 
1*152 eine 25%ige Fahrpreiserm äßigung, wenn für Hin- und R ückfahrt das gleiche V erkehrsm ittel benützt wird. Bei der 
Eisenbahn ist Hin- und R ückfahrkarte  zu lösen und jew eils vor A ntritt der F ahrt der Messeausweis mit dem Bahnhofstages­
stem pel versehen zu lassen. F ü r K raft­w agenfahrten ist bei der H infahrt d er 
\ olle Preis, für die R ückfahrt un ter Vor­lage der H infahrkarte  und des M esseaus­weises jedoch nur der halbe Preis zu b e ­
zahlen. D aher F ahrkarten  aufheben!

A u s  ( U h  B u H ä e s t ä n d e c f t
Bericht über die F ischerei-A usstellung in 

A ltm iinster
Schon beim festlichen Umzug am Sonn­tag Vorm ittag w aren aller Augen auf die 

Zunftfahne der T raunsee-Fischer gerich­tet, die seit 500 Jahren in einer Innung zusammengeschlossen sind. Die Fischer- 
zunft besteht seit 1452 und ist somit die älteste Innung des T raunsees und seiner 
näheren Umgebung.

Nach den Feierlichkeiten, die anläßlich der M arkterhebung A ltm ünsters vor dem G em eindeam te stattfanden, betra t Bun­
deskanzler Dr. h. c. fing. F i  g l  als erster die Ausstellung. Ihm folgten hervorragen­
de Persönlichkeiten der L andeshauptstad t Linz, der B ezirkshauptm ann von G m un­den, der B ürgerm eister der jungen M arkt­gemeinde Altm iinster, O berleh rer Welrin- 
ger. und die m aßgebenden H erren der 
Fischerei, des Forstwesens, der Schule und Kirche. Sie alle konnten sich gleich beim Rundgang von der Schm ackhaftigkeit ge­räucherter R einanken überzeugen, denn die gebotenen Kostproben m undeten, wie 
man sah und hörte, ausgezeichnet.

Die Fischcreiausstellung in A ltm iinster dauerte  vom 20. bis 51. Juli 1952 und w u r­
de auf Anregung des Fischereirevieraus- schusses ..Traunsee“ in den Rahm en der M arkterhebungsfeier eingebaut. Die Schau 
war in einer geräum igen Schulklasse auf- gestellt und zeigte in 11 G roßaquarien, 
deren jedes 250 Täter faßte, vor allem  die

Traun,seelische und die w ichtigsten Fische des Traunflusses. Folgende Tischarten 
konnten den 5000 bis 6000 Besuchern vor- gelührt w erden: Aale, Rutten, Seeforellen 
und Seesaiblinge, Bach- und Regenbogen­
forellen, Äschen- und Reinankensetzlinge, 
Barben, Schleien. Brachsen, Zährten, Mai­
renken (Laugen, am Traunsee auch Hasel 
genannt), Schneider, Pf rillen-, Koppen, 
Frauenfische (Nerflinge!, Rotaugen, Aitel, Barsche und Zander. Neben diesen konnte " Tage lang eine zirka 25 bis 30 dkg 
schwere Traunsee-Schw ebrenke l e b e n d  gezeigt werden, die besondere A ufm erk­
sam keit hervori ief; ist doch diese A rt d er Hauptfisch des Traunsees und von weiten 
Kreisen der Bevölkerung als delikater 
Speisel’isch äußerst geschätzt. F erner muß noch betont werden, daß die schon recht 
gut abgewachsenen Zander erst im Jahre 1950 in den T raunsee eingeführt w orden waren.

Liber den Schauaquarien w aren in sinn­voller W eise Bilder (Fotokopien) ange­bracht. die vorgeschichtliche Fischerei­geräte zeigten, die schöne T raunseeland­
schaft W iedergaben oder Erfolge von Sportfischern zum Inhalt hatten . Besonders gefiel ein Bild der berühm ten  F ischer­kanzel 1 raunkirchens. Die Modelle der 
1 ischzuchtanstalt Kreuzstein am Mondsee und des in Bau befindlichen Bundesfische- 
reiinstitü tes in Schärding am Mondsee de­
m onstrierten die erfolgreichen Leistungen und Bemühungen der F ischereiw irtsehafi 
und -Wissenschaft. Die Aquarien. W and­bilder und Modelle w aren von der A rbeits­gemeinschaft Fischerei, W ien, aus der FR P-W anderausstellung beigegeben. Die H auptschule Gmunden stellte leihweise 
eine Auswahl der am T raunsee lebenden Wasservögel zur Verfügung, die zwar der Fischerei nicht zum Vorteil gereichen, 
trotzdem  aber vom See nicht wegzudenken sind. H err Hans J a n y, A ltm ünster, 
brachte aus seinem Geschäft eine vor­treffliche Auswahl von G eräten für den 
Sportfischer. Mit alten, urtüm lichen W ei­denreusen w urde den Beschauern ein F i­schereigerät vor Augen geführt, d,as man 
auch heute noch zum Fischfang verw en­det.

Durch die LT ms ich t des H errn  Hans G a i g g, des Obm annes des FRA „T raun­see“ und des Leiters der Fischereibiologi­schen Bundesanstalt W eißenbach a. A tter­see, H errn  Dr. E i n s e 1 e, w ar es möglich, die oben angeführten  Fische lebend zur Schau zu stellen. Die H erren  Pan! R o s s  i. 
G eschäftsführer des FRA ..Traunsee“ und
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Dr. Heinz B e n d a  von der Fischereibiolo- gischen B undesanstalt W eißenbach a. A. füh rten  die A üfstellungsarbeiten  durch.Die Fiisckereiaus'sfellung fand auch dies­mal sehr reges Interesse bei jung  und alt. D er mit Netzen, Schilf und Seerosen dekorierte  Raum verm ochte in den Be­
suchern Freude an der Sonderveranstai- tung zu wecken, die auch „Zünftige“ durch ihre G ediegenheit befriedigte.

Dr. B e n d a
A ngelsportverein Innviertel 

Seltener Fang

Inn-Huchen, l'14m  lang, 8'20 kg schwer, gefangen von den H erren  G uppenberger 
und Putta  bei O bernberg

Preisfischen und Wurfturnier
Zum diesjährigen Preisfischeu und 

Wmrfturnier, die am 20. Juli 1952 in dem 
schönen G renzm arkt O bernberg  am Inn ausgetragen w urden, hatten sich über 
60 Teilnehm er eingefumden, un ter denen 
sich auch M itglieder anderer Vereine be­fanden,. V ertre ter hatten u. a. entsandt 
SFV B raunau am Inn, SFR Ried im Inn- kreis, ASV Traunsee (Gmunden). FV 
Simlbach (Bayern) und SFV N aarn (Linz).

Es galt vor allem, die V ereinsm eisterschaft des A ngelsport Vereins Innviertel im Weit- iiml Zielwurf sowie den allgem einen W ettbew erb im Preisfischen auszutragen.
Das Preisfischen fand im A llvater Inn statt, der un ter der Staustufe O bernberg sehr fischreich ist und schönste Plätze bietet, wie man sie selten findet. Schon vor Beginn der V eranstaltung versam m el­

ten sich die P e tri-Jünger im  Vereinslokal Hofbauer. Vom Seniorfischer, dein bereits 74 Lenze zählenden H errn  Vinzenz aus 
Ried, bis zum jüngsten  Nachwucbsfischer. der erst 10 Jahre zählt, w aren alle v e r­treten  — natürlich  waren auch die Frauen erschienen, die sich als tüchtige V erkäufe­rinnen des Festabzeichens erwiesen hatten —, um die letzten Anweisungen für den Start entgegenzunehm en. Alle 
bewegte die spannende Frage, ob wohl 
St. Petrus und Nöckelmann in guter Laune 
sein würden.Als um 7 Uhr ein Böllerschuß das S tart­zeichen gab, w urde m it allen erdenklichen Köderii versucht, die Schuppentiere an die Angel zu bekommen. Viele Zuschauer 
spornten die Fischer an und besprachen die Fänge. Um 11 U hr begaben sich dann die T eilnehm er zur Fischwaage ins V er­einslokal, wo die Preise und Ehrenw im pel schon vorher zur Besichtigung auf gestellt worden w aren. Neben anderen guten Fängen w urde auch eine 2 kg schwere Lachsforelle erbeu tet, die dem glücklichen Fänger den E hrenpreis fü r den edelsten Lisch eintrug.Am frühen N achm ittag w urde auf dem Sportplatz das Ziel- und W eitw urftu rn ier 
ausgetragen. Es w urden Gewichte zu 7'5. 
15 und 50 g verw endet. Die Siegerehrung 
mit anschließender Petri-F eier fand wieder im Vereinsheim  stait.Der Verlauf und schöne Ausklang des 
festlichen Tages hat den Angelsportverein Innviertel in seinem Beschluß bestärkt, 
a lljährlich  die P e tri-Jünger zu einem W ettstreit zu laden, um die Liebe zur 
nassen Weid zu vertiefen und in w eitere Kreise zu tragen.

S i e g e r 1 i s t e
\ ereinsm eister im Weit- und Ziel w arf: G iippenberger (Obmann d. ASV I nn­

viertel)
Sonderpreis für den W eitwurf (96 in):

Höl 1 w art (Obm. d. ASV Traunsee) 
Sonderpreis für den edelsten Fisch: K ühnhauser, Simbach (ASV Innviertel) 
W eitw urf-Sieger:H öllw art (Gmunden). 255 Punkte
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Ö tzlinger (Gmunden), 193'5 Punkte G uppenberger (Obernberg), 144 Punkte 
Zielwurf-SiegerLelowsky (Simbach), 41 Punkte G uppenberger (Obernberg), 36 Punkte 

Lobm ayr (Obernberg), 33 Punkte 
Sieger im Preisfischen:

DoLlhaminer (Simbach)
Spindler (Simbach)Ehgartner (O bernberg).
Insgesamt kam en 33 Preise und sechs Ehienw im pel mit dem Yereinsxeichen zur \  ergebung und Verleihung. Die Preise, die u. a. in Angelruten, Sportutensilien, Wein usw. bestanden, w aren Spenden ein­

schlägiger Fachfirmen, der K aufleute von 
O bernberg  und Ried, oder Stiftungen des ASV Innviertel. G u p p e n b e r g e r

'Pirols F ischerei in Zahlen
Das Fließw asser Tirols hat eine Länge 

\ oi) ungefähr 2000 km, in welchen im wesentlichen die Bachforelle vertre ten  ist. 
Es fehlt aber auch nicht an Regenbogen­forellen, in höheren Lagen an Saiblingen und in Inn und Ziller an Aschen. Die 
durch die N achkriegszeit ver unsachten Schäden an der Fischerei, die teilweise 
einer vollen Vernichtung' gleichkam en, sind durch Rekordeinsätze in den letzten Jahren wohl nicht ganz behoben, aber 
wesentlich gebessert worden.Die ganze Fischerei ist in 344 Reviere 
eingeteilt und diese sind, entsprechend 
den 7 B ezirkshauptm anuschaften. 7 Re- \ ierausschüsisen unterstellt. An d er Spitze der gesamten Fischerei steht der Landes- 
Fischereirat. bestehend aus den sieben O bm ännern der Revierausschiis.se und je einem V ertreter der Landesregierung, der 
Landwirisch aftskam m er sow ie der Fisch- ziichtanstalten. F ischereivereine oder 
-Verbände gibt es nicht. Zu wasserreoht- lichen Bewilligungen wie W asserent­nahme für Industrie, bei V erbauungen und 
’V erunreinigungen durch E inleitung von Abwässern wenden jeweils Fischereisach- \ erstänöige beigezogen.

Es besteht Zwangseinsatz. D ieser wird \on den Revierausschüssen festgesetzt und der Landesregierung zur G enehm i­
gung vorgeschlagen. Ein freiw illiger 
Viehreinsatz w ird den Fischereibesitzern überlassen. In den letzten Jahren  wurden 
durchschnittlich jährlich  rund 350.000 Stück einsömmerige, teilweise auch zwei­
sömmerige Bachforellen dem  Fließw asser übergeben, und zwar 180.000 auf G rund

des Zw angsein,satzes und 170.000 als fre i­
willige M ehrleistung. Außerdem  sind m eh­rere ta usend Aschen im O ber-Inn tal ein ­
gesetzt w orden. Die Setzlinge w urden zum allergrößten Teil von den Fischzucht- austalten Tirols geliefert. D er große Ein­
satz w urde durch die ERP-Hilfe erm ög­licht, wofür hier D ank ausgesprochen 
werden soll.ln früheren  Jahren wurden 20.000 bis
25.000 kg Forellen für die Volksernäh- 
j ung aufgebracht, ln den letzten Jahren 
war der E rtrag  kaum nennensw ert. An Steuern haben die Fischereibeisitzer 20% Landesabgabe und eine entsprechende 
G rundsteuer zu bezahlen. D er Preis der Forellen wechselt nach Fang und Bedarf. 
Im F rü h jah r waren Forellen um 30 bis 40 S zu haben, derzeit kostet das Kilo 
lebend 60 bis 63 S. tot 40 S.Über die Zahl d e r F ischerkarten  en t­scheidet die Bezirkshauptm annschaft auf 
\ orschlag des Revierausischusses. Im gan­zen werden ungefähr IO00 F ischerkarten 
ausgegeben. Zusätzlich mußten für fran ­zösische Fischer 300 Karten der französi­
schen Fischerei Vereinigung zur Verfügung 
gestellt werden, wavon 185 in Anspruch genommen w urden. Bei Ausübung der Fischerei muß jed er eine v on der Bezirks­hauptm annschaft ausgestellte F ischerkarte  
bei sich tragen. Diesbezüglich, aber auch über die E inhaltung der gesetzlichen Be­stim mungen steht die K ontrolle im gegen­seitigen Einvernehm en den Einheimischen 
wie auch den Franzosen zu. J.
1/itU U sch , U t d e c  ie it& c U u ft . . .

..F i s c h e n u n d A n g e I ii" (6/52). daß 
in U ngarn seit den Z w anzigerjahren die Zahl der Angler von 4000 bis 3000 auf25.000 und der A nglervereine von 10 bis 
12 auf 200 angewachsen ist. Die Betreuung 
der Sportfiseherei liegt in Händen des 
..Ungarischen Landesverbandes der Ang­
le r“ Die. D eutsche D em okratische Repu­blik zählt 100.000 Angler und 15.000 Fischer, die in einer losen A rbeitsgem ein­
schaft dev Fischw irtschafts- und A ngler­
organ i s a t i o u e n zusammen ge s ch I o sls e n sind. 
Diese hat die E rw irkung eines einheit­lichen Fischereischeines für die DDR be­
schlossen.

..D e r  F i s c h w i r t “ (5/52). daß na­
mentlich der K i-ßedarf wegen zu später Aufgabe der Bestellungen — die Nach­
frage setzte plötzlich im April ein — nicht m ehr gedeckt werden konnte, während
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